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Werden Sie zum 

Einfach gut: sinnvolle Vorsätze
 und Geschenkideen 

Weltretter(chen) 2011!
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zurück, der 1983 die Grameen Bank in 
Bagladesch gründete. Statt das eigene 
Vermögen auf dem Sparbuch zu belassen, 
kann jeder einem „working poor“ dabei 
helfen, aus eigener Kraft auf die Beine zu 
kommen. Kredite gibt’s ab 25 Dollar. Das 
Erstaunliche: Schon ab 200 Euro können 
Sie einer Frau in Afrika eine Geschäfts-
gründung komplett finanzieren – und 
ihrer Familie eine Chance auf eine men-
schenwürdige Zukunft ermöglichen. Mehr 
unter: www.kiva-org.de

Die tun was! Gute Taten, die 
auch Sie umsetzen können:

Rote Rosen waren gestern! Mit www.
schenkeinbaumchen.de ist der Umwelt 
mehr geholfen und den Liebsten ein Le-
ben lang ein Symbol gesetzt.  

Klimatipps pur erhalten Sie unter 
www.myblueplanet.de

Politisch mitbestimmen: Volksentscheid & 
Co unter www.mehr-demokratie.de

Neuer Job gefällig? 
Unter www.oeko-
jobs.de finden Sie 
von der  Waldkin-
dergärtnerin über 
das Freiwillige Öko-
logische Jahr bis 
zum Financial Fund-

raiser for green projects Stellenangebote 
mit Zukunftspotential. 

Ehrenamtliche Tätigkeiten: Sie wollen ab-
nehmen und gleichzeitig etwas Gutes be-

wirken? Dann führen Sie Tierheim-Hunde 
Gassi! Sie wollen kreativ wirken? Werden 
Sie Lesepate an Schulen/in Büchereien!

Ob Ferienprogramm, Sportverein oder Al-
tenheim, es gibt unzählige Möglichkeiten, 
eigene Stärken sinnvoll einzubringen. 

Diana Wieser

»Jede gute Tat ist wie ein 
kleiner Diamant. Und, wie 

reich bist du?« Adrian Peivareh

wellnetz zeigt Ihnen, wie Sie (nicht nur) 
an Weihnachten die Welt ein bisschen 
besser machen können. Vernetzt denken 
und schenken macht einfach mehr Spaß!  

GenieSSen auf 
der Grünen 
Welle

Was haben Py-
thagoras, Leo-
nardo da Vinci, 
Einstein und der 
Dalai Lama mit 
acht Prozent aller 

Deutschen gemeinsam? Sie waren bzw. 
sind  Vegetarier!  Nicht erst seit dem 
Bucherfolg „Tiere essen“ ist die grüne 
Kost in aller Munde. Belgien führte 2009 
sogar einen fleischfreien Donnerstag ein, 
an dem in Schulen und Kantinen nur Ve-
getarisches angeboten wird. 

Die Beschränkung des Fleischkonsums ist 
besser fürs Klima und die Gesundheit. Von 
dem ethischen Aspekt, der Milliarden von Tie-

ren großes Leid erspart, ganz zu schweigen. 
Tipp: Probieren Sie das Modell „Sonntags-
braten“. Fleisch gibt’s nur am Wochenen-
de und nur aus biologisch-zertifizierter 
Haltung!

Regio-Tipp: Grünkost-Freunde aus der Re-
gion finden unter www.vegetarier-treff.de 
zum gustiösen Stelldichein zusammen.

Sozial tauschen – 
Wünsche verwirklichen

Elvira Lauscher, Mitbegründerin vom Ta-
lent-Tauschring Ulm: „Der Tauschring ist 
eine Art erweiterte Nachbarschaftshilfe, in 
der vorwiegend bargeldlos über eine Ver-
rechnungseinheit getauscht wird. So wer-
den viele regionale, selbst gemachte Pro-
dukte vertrieben. Unabhängig von ihrer 
sozialen oder finanziellen Situation sind 
alle Mitglieder gleichberechtigt. Talente, 
die auf dem Arbeitsmarkt nicht anerkannt 
sind, finden hier oft Abnehmer, dazu kann 
man sich im Gegenzug Dienstleistungen/
Waren leisten, die man sich ansonsten 
nicht gönnen könnte.“

Sprich: Wäsche bü-
geln gegen Well-
ness-Massage, Holz 
hacken gegen Com-
puterreparatur, Ta-
pezieren gegen Mit-
fahrgelegenheit…!

Regio-Tipp: Mehr im Internet unter
www.talent-tauschring-ulm.de

Einziegenartige Spenden!

Eine Ziege für 24 Euro in Äthiopien, Bü-
cher für eine Klasse im Kongo, 50 junge 
Baumsetzlinge für ein Katastrophenge-
biet: Spenden in Form von Naturalien 
schaffen einen persönlichen Bezug. Die 
Geschenkpakete der Organisation Oxfam 
haben für jeden Geldbeutel sinnvolle 
Alternativen parat. Ob Fußbälle, Fahr-
räder, Moskitonetze, ein Dorfbrunnen 
oder ein komplettes Klassenzimmer. 
Schön, wenn man weiß, wo und wofür 
die eigene Hilfe ankommt. Mehr auf:  
www.oxfamunverpackt.de

Ethische 
Geldanlagen: 
Mikrokredite 

Die Vergabe von 
Mikrokrediten via 
Internet geht auf 
eine Idee des No-
b e l p r e i s t r ä g e r s 
Muhammed Yunus 

Wir sind Helden!

Wussten Sie, dass für jedes Pfund Garnelen 
12 Kilo Meerestiere getötet werden? Dass 
konventionell gehaltene Hühner in einem DIN 
A-4-Blatt großem Käfig etwa 20 Stunden pro 
Tag mit künstlichem Licht „getrimmt“ werden? 
Oder dass wir nur etwa 0,25 Prozent der be-
kannten essbaren Nahrungsmittel auf dem Pla-
neten verzehren?

In den USA schlug dieses Buch hohe Wellen, 
in Deutschland schoss es sofort auf die Best-
sellerliste. Der mehrfach ausgezeichnete Au-

tor Jonathan Safran Foer schockiert, ohne zu 
belehren, zeigt Verständnis für menschliche 
Schwächen, bringt bisweilen sogar Wortwitz 
unter. Und regt deshalb mehr denn je zum 
Nachdenken an. Er brach nachts in Mastbetrie-
be ein, interviewte Farmer und Biowirte und 
zeigt, wie sehr unser eigenes Essverhalten das 
System beeinflussen kann. 

Tiere essen von Jonathan Safran Foer, Verlag: 
Kiepenheuer und Witsch, 399 Seiten, 19,95 
Euro. M

EH
R 

AU
F 
S.

34


